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Ein Abbruch
wäre fatal 

REGULA BÄTTIG

Die Stadt Solo-
thurn investiert viel
Geld in ihr Image
als Kulturstadt: 

8 Millionen Franken sind es,
Jahr für Jahr. Von diesem
Image – und vom Gebotenen
– profitieren längst nicht nur
Stadtsolothurner. All die Zür-
cher und Berner, die die Stadt
während Film- und Literatur-
tagen bevölkern, lassen wir
mal aussen vor: Ganz sicher
aber sind es Zuchwiler und
Biberister, die Konzerte, Aus-
stellungen und Theaterauf-
führungen besuchen. Selbst
Bucheggberger und Grench-
ner sind anzutreffen.

Wer profitiert, soll mittragen,
und wer mitträgt, soll auch
mitreden. Dafür will das Re-
gionsprogramm Kultur sorgen.
Zudem garantiert es, dass Be-
triebe, die bisher nicht unter-
stützt wurden, ein Überleben
haben. Auch Kulturinstitutio-
nen ausserhalb der Stadt, wie
die Passionsspiele Selzach,
werden sich über Gelder aus
diesem Topf freuen können.

Doch das Timing ist schlecht.
Ausgerechnet im nächsten
Jahr sollen den Gemeinden
höhere Rechnungen ins Haus
flattern: Exakt zu einer Zeit,
da diese mit massiv tieferen
Steuereinnahmen konfron-
tiert sein dürften. Dann wer-
den Kurzarbeit & Co. Spuren
in den Steuererklärungen
hinterlassen haben. 

Der Zeitpunkt für den Start-
schuss ist nicht ideal, doch ein
Abbruch der Übung wäre fa-
tal: Gerade in wirtschaftlich
schlechten Zeiten sollte man
schliesslich seine Stärken aus-
spielen, und dies ist hier nicht
zuletzt die Kultur. Eine ge-
meinsam getragene Investiti-
on in diesem Bereich könnte
der Wirtschafts- und Wohnre-
gion Solothurn zu jenem Im-
puls verhelfen, der gerade
jetzt dringend nötig ist.

kommentar@vsonline.ch

INSERAT

Region

Was nun mit
diesem Areal?

Mit der Schliessung der Borre-
gaard muss sich Riedholz gut
überlegen, was mit dem frei
werdenden Industrieland pas-
sieren soll. Der Gemeinderat
liess sich die komplexe Situa-
tion von Planungsspezialisten
erläutern. «Der Appetit auf das
Industrieland ist gross. Die Ge-
fahr einer unkoordinierten Ent-
wicklung ebenfalls», warnte
etwa Bernard Staub vom
Kanton. (ARK) Seite 30
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Flury kommt,
Gunziger ist gegangen
Bewegung in der Oensinger
FdP: Gestern Abend hat die
Parteiversammlung ihren Ver-
treter im Gemeinderat und
Gemeindevizepräsidenten
Markus Flury zum Kandidaten
für die Wahl ins Gemeindeprä-
sidium ernannt. Anderseits
hat Urs Gunziger am vergan-
genen Sonntag das Amt als
Ortsparteipräsident niederge-
legt. Er fühlte sich bei den für
ihn negativ verlaufenen Kan-
tonsratswahlen zu wenig un-
terstützt. (WAK) Seite 32

Rettung dank
Lawinensuchgerät
Ein Lawinenabgang am Col
de Balme im Wallis ist für 
einen Bergführer glimpflich
ausgegangen. Der Mann war
mit acht Kunden unterwegs,
als sich ein Schneebrett löste
und ihn mitriss. Seine Kund-
schaft konnte den mit einem
Lawinensuchgerät ausgerüs-
teten Franzosen lokalisieren
und bergen. (AP)
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Eine Frage der
Interpretation
Gutachten zur Weissenstein-
Sesselbahn liegt vor
«Die Sanierung der Bahn ist wohl technisch
möglich, es gibt aber gewichtige Gründe
und Restrisiken, die dagegen sprechen.» Dies
ist die Kernaussage des vom Bundesamt für
Kultur, vom Schweizerischen Heimatschutz
und von der Seilbahn Weissenstein AG in
Auftrag gegebenen Gutachtens. In akribi-
scher Kleinarbeit haben die Verfasser des
Gutachtens die bestehende Anlage analy-
siert und sind bereits dabei auf grosse Prob-
leme gestossen, die ihnen ein abschliessen-
des Urteil über den Zustand der Bahn verun-
möglichen. Und weil das Gutachten erwar-
tungsgemäss alle Optionen offen lässt, se-
hen sich die Seilbahn AG, der Heimatschutz
und der Verein «Prosesseli» in ihren sehr un-
terschiedlichen Argumentationen und Ab-
sichten bestätigt. (FLU) Seite 25

Jetzt gehts ran
ans Eingemachte
Verteilschlüssel des Regionsprogramms Kultur 

Das Regionsprogramm Kultur soll
das Kulturangebot in und um die
Stadt Solothurn sicherstellen. Billig
ist dies nicht: Die Gemeinden werden
ziemlich heftig zur Kasse gebeten.

REGULA BÄTTIG

Gestern Abend wurde im Solothurner Land-
haus der Verteilschlüssel des Regionspro-
gramms Kultur präsentiert. Schon vorher
war klar, dass zur Sicherstellung des Kul-
turangebots in und um Solothurn jährlich
rund 3 Mio. Franken an zusätzlichen Gel-

dern nötig sind. Nun interessierte aber, wie
hoch die Beiträge sind, die die einzelnen Ge-
meinden künftig an die Kulturausgaben leis-
ten sollen. Und etliche Gemeindevertreter
schluckten angesichts der genannten Zah-
len leer: «Ich bin grundsätzlich dafür, dass
die Regionsgemeinden stärker eingebunden
werden. Doch diese Beträge sind nicht realis-
tisch», sagte beispielsweise Zuchwils Ge-
meindepräsident Gilbert Ambühl. Bisher
hatte seine Gemeinde jährlich rund 1,1 Mio.
Franken beigesteuert, künftig sollen es fast
3Mio. Franken sein. (RB) Seite 27

Lucies Mörder: Behörden unterschätzten Gefahr
Daniel H. ist geständig – wie viele Mädchen wollte er vor Lucie in die Falle locken?

Trotz Geständnis im Mordfall Lucie: Vie-
le Fragen bleiben offen. 2004 war ein
Gutachten zum Schluss gekommen,
dass Daniel H., der im Koks- und Alko-
holrausch eine junge Frau mit grosser
Gewalt misshandelt hatte, nicht ver-
wahrt werden müsse. Im Therapie-
Schlussbericht zu seiner Entlassung aus

der Arbeitserziehungsanstalt war festge-
halten worden, dass er nach Drogen-
und Alkoholkonsum weiterhin zu Ge-
walt neige. Eine Rückfallgefahr wurde
darin aber offenbar nicht explizit festge-
halten. Andernfalls wären wohl für die
Zeit nach der Entlassung wirkungsvolle-
re Massnahmen angeordnet worden.

Morgen will die Aargauer Kantonspoli-
zei ein Bild des Täters veröffentlichen.
Dies, weil sich mehrere Frauen gemeldet
haben, die auf ähnliche Weise mit Foto-
aufnahmen gelockt wurden. Die Polizei
geht davon aus, dass es weitere Opfer
gibt. In Bern wurde gestern eine härtere
Gangart gefordert. (MZ) Seiten 2/3

Mehr Chemie,
Bio und Physik
Lektionentafeln für die Sek I
Im Kanton Solothurn werden auf Beginn des
Schuljahres 2011/2012 an den Abteilungen
der Sekundarstufe I neue Lektionentafeln in
Kraft gesetzt. Dies als Folge der vom Volk be-
schlossenen Reform der Sekundarstufe I. Die
Regierung, die gestern die Lektionentafeln
für die Sek P, Sek E, Sek B und Sek K verab-
schiedet hat, geht über eine blosse Anpas-
sung der Lektionenzahl hinaus. Ganz allge-
mein werden die Naturwissenschaften ge-
stärkt. In der Sek E, B und K wird «Berufsori-
entierung» zum Schulfach. In der Sek P müs-
sen sich die Schüler zwischen den Wahl-
pflichtfächern «Latein» sowie «Wissenschaft
und Technik» entscheiden. (SZR) Seite 24

Tragödie im
Taucherparadies
Balsthaler Paar wird vermisst
Von den 30 Personen, welche in der Nacht
vom Sonntag auf Montag vor der Küste Phu-
kets in einen Sturm gerieten und kenterten,
stammen vier aus Balsthal. Es handelt sich
um zwei befreundete Paare. 23 Personen, 15
Touristen und 8 Crewmitglieder konnten ge-
rettet werden, eine Frau wurde gestern tot
geborgen. Sechs Personen werden noch ver-
misst, darunter eines der Pärchen aus Bals-
thal. Die Suche nach den Vermissten geht
weiter, doch die Hoffnung, diese noch le-
bend zu finden, schwindet von Stunde zu
Stunde. (FRB) Seite 23

Mit 50 Särgen zum Bundesplatz
2500 Menschen nahmen gestern in
Bern an einer Kundgebung zum 
50. Jahrestag des tibetischen Volksauf-
stands teil.An der Spitze des Protest-
zuges trugen die Demonstranten 50
Särge. Dank einer Ausnahmebewilli-

gung durften die Tibet-Sympathisan-
ten auf dem Bundesplatz eine Kundge-
bung abhalten.Weltweit wurde ges-
tern an die Unterdrückung von Tibet
und die Flucht des Dalai-Lama nach In-
dien im März 1959 erinnert. (AP) Seite 6
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